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Edle Unikate
(KGS) Mit der Brille verhält es sich wie mit einem Diamant­ring: Ohne eine passende, schöne Fassung geht es nicht, aber der eigentliche Wert liegt im Stein selbst – oder den Gläsern. Auch wenn eine hochwertige und attraktive Fassung ein Muss ist: Ohne die richtigen Gläser nutzt die schönste Brille nichts. Ein Überblick über die Neuheiten, die auf der Brillenfachmesse opti im Januar in München zu sehen waren, offenbart eine weitere Gemeinsamkeit zwischen edlen Steinen und modernen Brillengläsern: High-Tech-Veredelungen und eine bislang unerreichte Präzision in der Anpassung machen Brillengläser zu Unikaten – auf Hundertstel-Dioptrien genau
Ein Trend, der 2008 im Vordergrund steht, ist die absolute Individualisierung. Ebenso wie es für jedes Gesicht die richtige Fassung gibt, gibt es für jedes Auge das exakt passende Brillenglas. Zwar sind moderne Brillengläser seit jeher Maßanfertigungen, doch noch nie konnten die individuellen Sehanforderungen so genau bestimmt werden wie heute.

Auf Hundertstel-Dioptrien genau

Eines der neuen Anpassungskonzepte stammt von Carl Zeiss Vision. Maik Hartung, Leiter operatives Marketing, beschreibt das Prinzip, das hinter dem neuen Produkt steckt: „Mit dem normalen Sehtest konnten wir die Sehstärke bislang nur auf Viertel-Dioptrien genau ermitteln. Das war nicht sehr exakt. Wenn der Augenoptiker bei einem Kunden bislang 0,75 Dioptrien gemessen hat, hatte dieser in Wirklichkeit 0,68, vielleicht aber auch 0,81 Dioptrien.“ Mithilfe der Wellenfrontmessung lässt sich das heute genau sagen. Die dringt tief in das Auge ein, tut aber trotzdem nicht weh: Das Messgerät sendet einen Lichtstrahl ins Auge, der reflektiert und anschließend analysiert wird. Diese reflektierte Wellenfront ist der individuelle Fingerabdruck des Auges. Aus den Abweichungen werden die Abbildungsfehler des Auges berechnet. Nicht mehr Viertel-Dioptrien, sondern Hundertstel-­Dioptrien sind der Maßstab für das Brillenglas, das beim Kunden für knackscharfes Sehen sorgt und sogar die Nachtsicht verbessert. Kein Wunder, dass es diese Entwicklung in die Endrunde des Innovationspreises der deutschen Wirtschaft geschafft hat.

Auch bei Rupp und Hubrach gibt es ein neues Verfahren zur verbesserten Abstimmung von Brillengläsern: Bei der Anfertigung von Gläsern wird für jeden Kunden ein eigenes Sehprofil erstellt, das auf einer Berechnung von bis zu 150.000 einzelnen Lichtpunkten basiert. Zusätzlich werden auch Daten wie die Kopfhaltung und der Augenabstand des Kunden berücksichtigt, um die Brille besonders gut anzupassen.

Pflegeleicht und reflexionsfrei

Ein zweites großes Thema 2008 ist die Veredelung von Gläsern. Innovative Kunststoffgläser werden nicht nur immer dünner, sie vereinen dank technisch aufwendiger Ver­edelungsprozesse auch immer mehr intelligente und praktische Eigenschaften in sich. Wer hat sich nicht schon darüber geärgert, wie oft er seine Brille reinigen muss? Kaum ist sie sauber, setzt sich schon wieder Staub daran fest. „Das liegt an der statischen Aufladung“, erklärt Reinhold Steidle von Essilor. „Bei unserer neuen Premiumveredelung haben wir uns Erkenntnisse aus der Faseroptik zunutze gemacht, um eine antistatische Oberfläche zu erreichen.“ Die Oberfläche der veredelten Gläser ist zudem so glatt, dass Wassertropfen einfach an ihr abperlen. Dadurch kann Schmutz nicht haften. Bei all dem achten die Entwickler darauf, dass die Gläser auch noch möglichst kratzfest sind.

Ein weiteres störendes Phänomen hat die Forscher im letzten Jahr beschäftigt: die farbigen Reflexe, die bei entspiegelten Brillengläsern entstehen. Oft schimmert die Brille dadurch bei entsprechender Lichteinstrahlung grün – ein Effekt, der gerade bei getönten Brillengläsern störend wirkt. Eine neue Veredelung von Rupp und Hubrach setzt dem ein Ende: Sie entfernt den Restreflex und sorgt damit für ungetrübte Gläser, egal ob für Korrektion oder Sonnenschutz.

Neben den neuen Möglichkeiten, die Eigenschaften eines Brillenglases zu verbessern, gibt es auch optische Innovationen bei den Gläserherstellern. Von Hoya kommen die „fashion curves“. Dabei handelt es sich um sehr stark gebogene Gläser, die dem Trend zu geschwungenen, dicht am Gesicht anliegenden Fassungen gerecht werden. Dank neuer Technik ist die Sehfähigkeit nach allen Seiten trotz starker Krümmung nicht beeinträchtigt. Auch für höhere Sehstärken und Träger von Gleitsichtgläsern werden so modische und sportliche Fassungsformen möglich. 

Bei so vielen Innovationen wird die Wahl der richtigen Gläser für Kunden natürlich nicht einfacher. Gut, dass es 2008 auch dafür neue Lösungen gibt. Vielseitige, interaktive ­Beratungsterminals unterstützen Kunden bei der Wahl der richtigen Brillengläser. Das Gerät erleichtert dem Augenoptiker nicht nur das Messen der Sehstärke, sondern simuliert dem Kunden auf Wunsch auch das Seherlebnis mit unterschiedlichen Gläsertypen, Entspiegelungen und Veredelungen. Das Terminal hilft außerdem bei der Wahl der richtigen Fassung, indem es den Kunden mit gewählten Modellen fotografiert. Essilor-­Sprecher Reinhold Steidle erklärt den Vorteil: „Viele stark fehlsichtige Brillenträger können sich ohne ihre Korrektionsbrille in einem Spiegel nicht richtig sehen. Für sie ist das Gerät eine große Entscheidungshilfe.“
Das Wichtigste in Kürze
· Sehstärke: Neue Messmethoden liefern Ergebnisse auf Hundertstel-Dioptrien genau

· Hochwertige Veredelungen machen Brillen schmutzresistenter, reflexionsärmer und kratzfester

· Modische, stark gebogene Gläser sind jetzt auch bei hoher Dioptrienzahl und als Gleitsichtgläser möglich

· Dank interaktiver Beratungsterminals wird die Wahl des richtigen Glases noch einfacher
Bildtexte

Neue Geräte erlauben eine Sehstärkenmessung auf Hundertstel-Dioptrien genau. (Bild: Carl Zeiss Vision)
Mit den neuen Veredelungen muss die Brille nicht nur seltener gereinigt werden, sie enthält auch keinen ­farbigen Restreflex mehr. (Bild: Rupp und Hubrach)
Interaktive Beratungsterminals beim Augenoptiker helfen bei der Auswahl von Gläsern, indem sie das Seherlebnis simulieren. (Foto: Essilor)
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